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BERNE. Hubschraubergeräusche und grel-
les Scheinwerferlicht durchdrangen am
Sonnabendabend die Gegend rund um die
Ollen. Mitglieder von Polizei und Freiwilli-
ger Feuerwehr suchten aus der Luft, zu
Land und zu Wasser nach einer 86-jähri-
gen, dementen Frau, die vom Heimleiter ei-
nes ortsansässigen Altenpflegeheimes als
vermisst gemeldet worden war. Gegen 23
Uhr gab’s Entwarnung: Die Frau war in ei-
nem Taxi unterwegs.

Sie wohnen in einer der schönsten Lagen
Bernes. Doch, was die Bewohner entlang
des kleinen Flüsschens Ollen am Sonn-
abendabend verfolgen mussten, mutete ge-
spenstisch an. Ein Hubschrauber kreiste im
Halbdunkeln über ihren Köpfen und der Au-
ßenbordmotor eines Schlauchbootes tu-
ckerte unaufhörlich. Doch das Auffälligste
waren laut Augenzeugen die hin und her
schwenkenden Scheinwerfer.

Ein Team aus Polizei und freiwilligen Feu-
erwehrleuten suchte die Gegend nach einer
vermissten 86-Jährigen ab. Der Heimleiter
eines ortsansässigen Seniorenheimes hatte

die an Demenz leidende Bewohnerin gegen
20 Uhr als vermisst gemeldet.

Sofort machten sich drei Funkstreifenbe-
satzungen aus Brake auf den Weg nach Sü-
den. Gegen 20.45 Uhr erhielten sie Unter-
stützung von einem Polizeihubschrauber.
Doch weder bloße Augen noch die Wärme-
bildkamera des Helikopters fanden die Ver-
misste. So bat die Polizei gegen 21.30 Uhr im
Rahmen der Amtshilfe um zusätzliche Unter-
stützung der Freiwilligen Feuerwehr Berne,
berichtete Ortsbrandmeister Stefan Krings.
In kleinen Suchtruppe streiften die Blaurö-
cke durch Straßen und Gassen im Ortskern.
Eine weitere Gruppe suchte mit Hand-
scheinwerfern die Uferbereiche der Ollen
und der Berne ab. Doch vergebens.

Licht in die Suchaktion brachte laut Poli-
zeibericht erst der Fahrer eines Funktaxis.
Er erkundigte sich gegen 22.45 Uhr nach
dem Grund des Einsatzes und berichtete,
dass einer seiner Kollegen eine alte Dame
ins nordrhein-westfälische Herford fahren
würde. Über Funk stellte sich heraus, dass
es sich bei dem Fahrgast um die Vermisste
handelte. Der Fahrer kehrte um und lieferte
die 86-Jährige um 2.15 Uhr vor ihrem Wohn-
heim ab.
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BERNE. Der Ortsverband Süd von Bündnis
90/Die Grünen möchte, dass die Grund-
schule Ganspe auf ihrer großen Dachfläche
eine Fotovoltaik-Anlage erhält. Die Partei
hat sich mit einem entsprechenden Antrag
an den Berner Gemeinderat gewandt. Sie
bittet um Prüfung, ob sich diese Investition
realisieren lässt.

Der Schulneubau in Ganspe erhalte eine
Dachfläche von 320 Quadratmetern, die
nach Süden ausgerichtet sei, haben die Grü-
nen in Erfahrung gebracht. Damit habe das
Dach hervorragende Voraussetzungen für

die Installation einer Fotovoltaik-Anlage,
meinen sie. Nach einer Kosten-Nutzen-Ana-
lyse, die ihnen vorliegt, würden sich die Kos-
ten in Höhe von 160000 Euro für die Investi-
tion nach 25 Jahren amortisiert haben.

Bündnis 90/Die Grünen appellieren an
die Vorbildfunktion der Gemeinde. Deshalb
möge sie prüfen lassen, ob sich die Investi-
tion noch verwirklichen lasse. Sie regen
dazu den Verkauf einzelner Module an Bür-
ger oder Vereine an. „Derartige Beteiligun-
gen sind in vielen Städten und Gemeinden
bereits alltäglich. Sie binden die Bürger an
ihre Gemeinden und schaffen eine konkrete
Beziehung zur Gewinnung alternativer
Energien“, so die Grünen in ihrem Antrag.
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BERNE. Die „Berner Tafel“ ist erfolgreich ge-
startet. Mitte August wurden in den Räu-
men der Jugendhilfestation des CVJM-Sozi-
alwerks, Am Breithof 6, erstmals Lebensmit-
tel an bedürftige Bürger ausgegeben. Am
zweiten Ausgabetag, eine Woche später,
war der Ansturm noch größer: Es wurden Le-
bensmittel für 33 Erwachsene und 18 Kinder
ausgegeben.

Wie berichtet, bemühte sich der Präventi-
onsrat der Gemeinde Berne seit längerem,
auch in Berne eine Ausgabestelle von Obst,
Gemüse, und Brot für Menschen mit gerin-
gem Einkommen einzurichten. Nun konnte
in Zusammenarbeit mit der Delmenhorster
Tafel ein Weg gefunden werden: Ehrenamt-

liche Helfer aus der Gemeinde Berne holen
einmal wöchentlich die Lebensmittel bei
der Außenstelle der Delmenhorster Tafel in
Hude ab.

Die ersten Helferinnen waren Birgit Wil-
gers und Bianka Rittel. Ihnen zur Seite stan-
den zum Ausladen der Kisten die Ein-Euro-
Kräfte Dirk Ellinghausen und Uwe Kat-
scher. Der Arbeitsaufwand für das Holen,
Vorsortieren, Aufräumen und Reinigen der
Räume ist jedoch größer, als die Freiwilligen
es vorher eingeschätzt hatten. Inzwischen
ist klar geworden, dass für einen reibungslo-
sen Ablauf pro Ausgabetag ein Team von
mindestens vier Helfern benötigt wird. Ei-
ner davon, besser noch zwei, sollten kräftige
Männer sein.

Da alle Mitarbeiter ein Gesundheitszeug-
nis haben müssen, wird heute, Montag, das

Gesundheitsamt vor Ort sein und unentgelt-
lich eine Belehrung vornehmen.

So sehr sich die Arbeitsgruppe „Berner Ta-
fel“ des Präventionsrats darüber freut, dass
der CVJM seine Räume zur Verfügung
stellt, so deutlich wird schon jetzt, dass die
Berner Tafel einen eigenen Raum benötigt.
Dann könnten auch lagerfähige Lebensmit-
tel wie Dosen und Trockenwaren aufbe-
wahrt werden. Ein bereits gespendeter Kühl-
schrank und eine Kühltruhe würden dort
zur Verfügung stehen. Die Ausstattung mit
Regalen wäre wünschenswert, da zurzeit
noch in den Kisten gewühlt wird. Eine Bio-
tonne für den Abfall stellte die GiB kosten-
los zur Verfügung.

Dr. Hans-Dieter Garen vom Veterinäramt
des Landkreises Wesermarsch hatte bei sei-
ner Begutachtung der Räume für den An-

fang keine weiteren Auflagen erhoben.
Aber er machte deutlich, dass bei mehr als
zehn Familien die Räume des CVJM nicht
ausreichen. „Wir sind bei der zweiten Aus-
gabe schon weit über diesen Rahmen hi-
naus gekommen“, erklärte Hedwig Stra-
cke-Berkhout vom Berner Präventionsrat.

Jede Person, die sich Lebensmittel von
der Tafel holt, muss sich per Renten- oder Ar-
beitslosengeld-Bescheid als berechtigt aus-
weisen, und zahlt pro Ausgabe einen Euro,
jedes Kind 25 Cent. Von diesem Geld haben
die ehrenamtlichen Mitarbeiter bisher die
Kosten für Verbrauchsmaterial wie Plastik-
beutel und Reinigungsmittel sowie für den
Transport von Hude ins benachbarte Berne
bestritten.

Monika Schmidt, Vorsitzende der Del-
menhorster Tafel, stellt bis zum kommen-

den Donnerstag für die Berner eigene Be-
rechtigungsausweise her. Ein Abgleich der
Daten mit Delmenhorst soll nämlich verhin-
dern, dass Berechtigte an mehreren Stellen
gleichzeitig Lebensmittel abholen. Auch
will sie mit ihren Fahrern sprechen und sie
bitten, die Lebensmittel direkt nach Berne
zu bringen.

„Alles in allem sind wir mit dem Start der
Berner Tafel mehr als zufrieden. Wir wün-
schen uns, dass wir bald mit einem eigenen
Raum und vielen hilfsbereiten Mitarbeitern
dem Anspruch, Berne soll für jeden ein le-
bens- und liebenswerter Ort sein, immer nä-
her kommen“, bilanziert Hedwig Stracke-
Berkhout. Wer Interesse hat, in der Arbeits-
gruppe „Berner Tafel“ mitzuarbeiten, kann
sich bei ihr im Rathaus, Zimmer 3a, Telefon
04406/941325, melden.

LEMWERDER (GJ). Morgen, Dienstag, 4. Sep-
tember, sind die Existenzgründungsberater
der Wirtschaftsförderung Wesermarsch im
Rathaus zu Gast. Von 14 bis um 17 Uhr bie-
ten sie Beratungen zur Gründung von Unter-
nehmen oder auch zu Fragen der Existenzsi-
cherung bestehender Firmen sowie zu den
Möglichkeiten einer Investitionsförderung
an. Interessierte werden gebeten, sich unter
Telefon 04401/996905 anzumelden.

Ausgabestelle der „Berner Tafel“ ist erfolgreich angelaufen
Hedwig Stracke-Berkhout: Mit dem Start sind wir mehr als zufrieden / Weiter Suche nach eigenen Räumen / Team benötigt noch mehr ehrenamtliche Helfer
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BERNE. Zum stimmungsvollen Lichterfest
hatte das Berner Blumengeschäft „Puste-
blume“ erstmals in seinen romantischen
Garten geladen. Den hatten Floristin Rita
Ahlers und ihr Team mit bunten Lichterket-
ten, Feuerkörben, Lichtobjekten und einer
Vielzahl von Windlichtern stimmungsvoll il-
luminiert.

Der richtige Lichterglanz kam erst bei völ-

liger Dunkelheit zu seiner vollen Wirkung.
Für Kinder wurde das beliebte Stockbrotbra-
ten angeboten, die Erwachsenen ließen sich
Zwiebelkuchen mit Federweißen munden.

Die Berner Malerin Ulla Britta Nagler
zeigte eine Auswahl an großformatigen Öl-
bildern. Einhellig positiv werteten die Besu-
cher die Idee der Floristin, auf diese anre-
gende Weise nicht nur zauberhafte Herbst-
dekorationen und Kunsthandwerk zu prä-
sentieren, sondern auch zwanglos zu Augen-
schmaus und Klönschnack einzuladen.

Vermisste Seniorin
mit Taxi unterwegs

Polizei und Feuerwehr suchten drei Stunden Ollen ab

BERNE·ELSFLETH (BAK). In diesem Sommer
können sie nichts mehr gegen die Verord-
nung tun. Sie steht. Das Mitführen von Hun-
den auf dem Elsflether Sand ist bis Ende Ok-
tober verboten. Doch die Berner und Elsflet-
her Hundehalter, die in der Vergangenheit
gerne mit ihren Vierbeinern am Strand des
Elsflether Sandes spazieren gegangen sind,
wollen weiter für die Wiedereröffnung
kämpfen. Deshalb sammeln sie weiter Un-
terschriften. Und für Sonnabend, 3. Novem-
ber, planen sie mit Freunden und Hunden
eine Stranderöffnungsparty. Das ist das Er-
gebnis ihres jüngsten Treffens auf dem
Aldi-Parkplatz in Elsfleth, teilte Sprecherin
Susanne Grimsehl mit. Das nächste Treffen
der Hundehalter, die sich mittlerweile zur
„Interessengemeinschaft Hundefreunde
Wesermarsch“ zusammengetan haben, fin-
det am Donnerstag, 13. September, statt.
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BERNE. „Hi, folks! – Hi, Finnegan!“ Mit die-
sem Begrüßungsruf stimmte die irische Mu-
sikgruppe ihre große Zuhörerschar in der
Kulturmühle Berne auf einen launigen Song-
abend ein. Mehr als 100 Besucher begeister-
ten sich an irischer Folklore, kulinarisch ge-
paart mit dem Angebot von irischen Biersor-
ten, Whisky und Gegrilltem. Dass der iri-
sche Abend nicht im Mühlengarten, son-
dern im Haus stattfand, war dem Genuss in
keiner Weise abträglich.

Irische Folkmusik steht für Rauf-, Sauf-
und Kinderlieder genauso wie für Liebes-,
Hochzeits- und Arbeitslieder. Dieses breite
Spektrum decken die vier Finnegans ab: Sie
haben alte und neue Folkloretitel, Balladen,
Jigs, Reels, und Walzer im Repertoire. Da-
mit die Zuhörer auch verstanden, worum es
in den Titeln ging, sorgte Klaus Claaßen für
informative Ansagen zu jedem Titel. Als
Leadsänger bediente er die Gitarre, die
Mandoline und die irische Trommel, den
Bodhran.

Neben ihm sorgte Günter Marzan am
Bass für instrumentale Stütze. Als Sänger
mit volltönender Stimme hatte der Mann am

Bass auch vokal einen tragenden Part. Drit-
ter im Bunde war der Akkordeonist Günter
Burmester, am Banjo und mit der Tinwhistle
sorgte Sänger Harald Schwarzer für typi-
schen irischen Sound.

„Finnegan“ eröffnete sein Programm, das
schon im ersten Set weit über eine Stunde
dauerte, mit dem altirischen „All for me
grog“. Gerne interpretieren die Vier Titel
von den Dubliners. Hier erklang „The
Banks of the Roses“, der irische Walzer
„The Black Velvet Band“ und das berühmte
„Whiskey in the Jar“. „Finnegan“ kopiert
nicht. Die Vier drücken den Stücken ihren
eigenen Stempel auf. Dabei zeigten sich in
der Kulturmühle den ganzen Abend lang
sehr spielfreudig. „Das klingt hier so gut“,
erklärte Günter Marzan, „da haben wir
selbst viel Freude an unserem Spiel.“

Die gute Stimmung im Obergeschoss der
Mühle, wo für die Besucher noch Bänke her-
bei geschleppt werden mussten, und trotz-
dem nicht alle sitzen konnten, tat ein Übri-
ges zum Erfolg des Abends. Und dass ein Pu-
blikum angesichts zunehmender Wärme
um eine Pause bittet, obwohl die Musiker
noch weiter spielen würden, spricht für das
Vergnügen der Musiker an ihrem Auftritt.

„Finnegan“ spielt nicht nur Bekanntes,

die Vier machen ihr Publikum auch mit
neueren irischen Stücken bekannt. Da gab
es den Instrumentaltitel „The repeal of the li-
censing laws“ von den Pogues, einer 1982
gegründeten irischen Band, die anspruchs-
volle Titel mit politischen Texten schreibt.
Auch der Liebessong „If I ever leave this
world alive” von Flory Molly kam, dank der
launigen Moderation von Klaus Claaßen,
gut an.

Doch die Vier kommen immer wieder auf
die Dubliners zurück. So mit dem Titel „Spa-
nish Lady“ und dem „blutigen“ irischen Kin-
derlied „Weile Waile“, bei dem die Zuhörer
den Refrain mitsangen. „Finnegan“ pflegt
ein schönes Ritual: Die Gruppe beendet ein
Set gerne mit einem A-Cappella-Titel.
„Hard Times“ ließ die gut harmonierenden
Stimmen besonders zur Geltung kommen.

Mit irischer Musik von der Gruppe „Ti-
ree“ war die Kulturmühle Berne in die Som-
merferien gegangen, mit irischer Musik mel-
dete sie sich jetzt wieder zurück. „Finne-
gan“ gastierte erstmals in Berne. Aber nach
Auskunft von Mühlen-Geschäftsführerin Ka-
rin Dialer-Strackerjan, die gleich mehrfach
nach einer Wiederholung gefragt wurde,
war das Quartett bestimmt nicht zum letzten
Mal Berner Kulturmühle.

Eine Fotovoltaik-Anlage für die
neue Grundschule in Ganspe

Bündnis 90/Die Grünen stellen Antrag an den Berner Gemeinderat

Die Gruppe „Finnegan“ – Harald Schwarzer, Günter Burmester, Klaus Claaßen, Günter Marzan (von links) – spielte sich in der Berner Kulturmühle
mit irischen Rhythmen in die Herzen ihrer Zuhörer. HJ·FOTO: JOHANNESDOTTER

Der richtige Lichterglanz kam erst bei völliger Dunkelheit zu seiner vollen Wirkung. Die Kinder
vergnügten sich die Zeit bis dahin mit Stockbrotbraten. HJ·FOTO: JOHANNESDOTTER

WESERMARSCH (WM). Landrat Michael Hö-
brink hat mehreren Beschäftigten des Land-
kreises Wesermarsch jüngst anlässlich ihrer
Dienstjubiläen eine Urkunde überreicht.
Elke Bielefeld, Andreas Hoppe und Diana
Hildebrandt sind seit 25 Jahren im öffentli-
chen Dienst tätig. Hanna Harmeling und
Manfred Schiemann können auf ihr 40-jähri-
ges Jubiläum im öffentlichen Dienst zurück-
blicken.

Finnegan deckt breites Spektrum ab
Irische Rauf-, Sauf- und Kinderlieder begeistern mehr als 100 Zuhörer in der Berner Kulturmühle

Lob für erstes Lichterfest
Augenschmaus und Klönschnack im Garten der „Pusteblume“

LANDKREIS WESERMARSCH

Hundefreunde planen
Stranderöffnungsparty

Beraterteam im
Rathaus Lemwerder

Landrat bedankt sich
bei fünf Jubilaren
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